
Öffentliche Sitzung a.m !), 1\Iilrr. 

Aus dem Etat für besondere wissenschaftliche 
Publikationen der philosophisch-philologischen und 
der historischen Klasse wurden bewilligt: 

an Professor Dr. Hermann Fischer in Tübingen zur Her­
ausgabe des Schwäbischen Wörterbuchs 300 M.; 

zur Herausgabe der Mittelalterlichen Bibliotheks­
kataloge 1000 M.; 

an Dr. Hermann Stadler, Gymnasial-Rektor in Burg­
hausen zur Herausgabe derWerke des Albertus Magnus 400 M.; 

an Lyz.-Professor Sehröder in Dillingen zur Heraus­
g·abe der Matrikel der Universität Dillingen 125M. (4. Rate). 

an Dr. H. Stöcklein in München zu seiner Arbeit über 
die Neuburger Rüstkammer 500 M.; 

an Dr. Bernhart, Hilfsarbeiter im Münzkabinett, zu numis­
matischen Studien in Paris 500 M. 

Hierauf verlasen die Herren Klassensekretäre Ernst Kulm, 
v. Goebel, v. Poehlmann folgende Nekrologe: 

Am 3. Oktober 1911 starb zu Bozen Geheimer Rat Dr. 
vVühelm Dilthey, Professor der Philosophie an der Universität 
Berlin, der durch feinsinnige Untersuchungen psychologischen, 
ästhetischen und literar-historischen Inhalts namentlich die 
Theorie und Geschichte der Geisteswissenschaften sowie die 
philosophische Auffassung poetischen Schaffens wesentlich ge­
fiirdert hat und durch sein Werk über Schleiermacher, sowie 
durch die unter seiner Leitung unternommene Kant-Ausgahe 
der Berliner Akademie auch in weiteren Kreisen bekannt ge­
worden ist. 

Am 30. November 1911 starb zu Berlin Geheimer Rat Dr. 
J ohannes V a h l e n, Professor der klassischen Philologie, ein be­
sonnener Kritiker und glücklicher Interpret der klassischen 
Texte, der vor allem durch seine musterhaften Ausgaben der 
Fragmente des Ennius, der Poetik des Aristoteles und von 
Oieeros Schrift de legibus seinem Namen ein dauerndes Andenken 
gesichert hat. 

Nekrolog·e 93 

Am 10. Dezember 1911 starb in seinem 94. Lebensjahr 
das auswärtige Mitglied Sir Joseph Dalton Hooker. Er 
gehörte unserer Akademie fast 60 Jahre seit 1852 an; er war 
so bei weitem das älteste Mitglied sowohl was die Zahl der 
Lebensjahre, als was die der Mitgliedschaft an betrifft. In 
seinem Leben spiegelte sich auch ein gutes Stück der Ent­
wicklung der Botanik und der Biologie überhaupt. War er 
doch der letzte überlebende Freund Darwins, der diesen bei 
seinen botanischen Untersuchungen vielfach unterstützte und 
au(~erdem einer der letzten Naturforscher der älteren Rich­
tung, die noch nicht der leidigen, wenn auch notwendigen 
Spezialisierung unserer Zeit unterworfen waren. Wie Darwin 
war auch Hooker, wenngleich sein Arbeitsgebiet die Botanik 
war, auch auf geologischem und geographischem Gebiete selb­
ständig forschend tlitig. 

Seine naturwissenschaftlichen Neigungen wurden früher 
schon angeregt und gefördert durch seinen Vater, Sir William 
Hooker, der ein um die systematische Botanik sehr verdienter 
Forscher und der eigentliche Gründer der berühmten Kew­
Gardens war. Joseph Dalton Hooker wnrde am 30. Juni 1817 
in Halesworth geboren und in Glasgow, wo sein Vater Pro­
fessor war, erzogen. Er studierte zunächst Medizin und trat, 
wie Huxley und manche anderen englischen Naturforscher als 
Schiffsarzt in die Marine ein, was ihm die Möglichkeit bot, 
an Forschungsreisen teilzunehmen. So war er schon als ganz 
junger Assistenzarzt Mitglied der berühmten antarktischen Ex­
pedition unter Sir J ames Clark Ross, die ihn nach N euseeland, 
Australien, Tasmanien, den Kerguelen, Feuerland, und den 
Falklandsinseln führte. Reiche Sammlungen, die ihm nachher 
als Material zu grundlegenden Werken für die Flora dieser 
Länder dienten, waren das Resultat der Reise. Nach wenigen 
in der Heimat zugebrachten Jahren trat er 18,! 7 eine Reise 
nach Ostindien an, und lernte so auch die Vegetation der 
Tropen aus eigener Anschauung kennen. Er untersuchte die 
Gangesebene, den Himalaya bis Tibet, und drang sogar - was 
bisher nicht mehr geschah - ins östliche Nepal vor. Das 
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